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Sonnabend den 15, Mai. 


Ire 


Berlin den 12. Mai. Se. Koͤnigl. Majeftät 
haben Allergnädigſt 1 den bisherigen Berg⸗ 
meiſter Thuͤrnagel zum Direktor des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Bergamtes zu Tarnowitz, mit dem Charak⸗ 
ter eines Bergraths, zu ernennen und das ausge⸗ 
fertigte Patent Allerhöͤchſtſelbſt zu vollziehen. 


Se. Majeſtaͤt der König haben dem Chef der 

achten Diviſions⸗Garniſon⸗Compagnie, Major v on 

riesheim, den St. Johanniter⸗Orden zu verlei⸗ 
en geruhet. f 


Der Juſtiz-Commiſſarius Weymann zu Schnei⸗ 
demühi iſt in gleicher Eigenſchaft an das Landge⸗ 
nicht zu Krotoſchin verſetzt worden. 


Der General⸗Major und Chef des Generalſtabes 
des fünften Armee⸗Corps, von Dieſt, ift nad) Pos 
fen; der Attache bei der Koͤnigl. Großbritanniſchen 

eſandtſchaft am hieſigen Hofe, des Voeux, als 
Rourier über Weimar und durch Italien nach Kon⸗ 

anunopel von hier abgegangen, und der Kaiferl, 
Stiche Oberſt Philoſophow, als Kourier von 

„Petersburg kommend, hier durch nach Paris 

gegangen. 


— ON 


ii lan 


R u ß i a n d. } 

St, Petersburg den 22, April. (4. Mai.) 
Geſtern ward das hohe e Ihrer Maje⸗ 
ſtaͤt der Kaiferin und der Großfürftin Alexandra 
Nikolajewna, in der Kapelle des Winterpallaſtes 
mit feierlichem Gottesdienſte begangen, welchem 
Ihre Majeftären der Kaiſer und die Kaiſerin und 
Ihre Kaiſerlichen Hoheiten der Großfürft Thronfol⸗ 
ger und die Großfuͤrſtin Helena Pawlowna beis 
wohnten. Nach dem Gottesdienſte hatte das 
diplomatiſche Korps die Ehre, Ihren Kaiſerlichen 
Majeftäten feine Glückwünſche darzubringen. Hier⸗ 
auf geruhete Ihre Majeftät die Kaiſerin, die Gluͤck⸗ 
wünſche der Mitglieder des Reichsrathes, der Mi⸗ 
niſter, der Generale, der General⸗ und Fluͤgel⸗Ad⸗ 
judanten Seiner Kaiſerlichen Majeftät, des Hofes 
und anderer ausgezeichneter Perſonen zu empfan⸗ 
gen. Abends war Ball und Souper in der Eremi⸗ 
tage; die Stadt war erleuchtet. N 
Seine Kaiſerliche Hoheit der Thronfolger em⸗ 
pfingen an Ihrem Geburtsfeſte, den 17. (29. 
April), vor der Meſſe, die Gluͤckwünſche vieler an⸗ 
geſehenen Militär⸗ und Civilbeamten, desgleichen 
der Staabe⸗ und Hberoffiziere des Pawlowſchen 
Leibgarde⸗Regiments und des Leibgarde ⸗Koſakenre⸗ 
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giments. Seine Kaiſerliche Hoheit trugen die 


prachtvolle neue Uniform der leichten Leibgarde⸗Ko⸗ 
ſaken⸗Artillerie. Die Mittagstafel war im eigenen 
Pallaſte Seiner Majeftät des Kaiſers für 23 Per⸗ 
Er gedeckt und es ſpeiſten mit Ihren Majeſtaͤten 

em Kaiſer und der Kaiſerin, Ihre Kaiſerlichen Ho⸗ 
beiten der Thronfolger, die Großfuͤrſtinnen Maria, 
Olga und Alexandra Nikolajewna, der Großfuͤrſt 
Michail Pawlowitſch, die Großfuͤrſtin Helena Pa⸗ 
wlowna und Ihre Königlichen Hoheiten der Her: 
zog Alexander, die Prinzeſſin Maria und die Prins 
zen Alexander und Ernft von Wuͤrtemberg. Aus 
ßerdem hatten die Ehre zur Familientafel gezogen 
zu ſeyn: die Fuͤrſtin Wolkonski, die Graͤfin Orlow⸗ 
Tſchesmenski, Fuͤrſt Peter Wolkonski, Graf Vik⸗ 
tor Kotſchubei, Fuͤrſt Alexander Golitzyn, Graf 

olfioi, die General⸗Adjudanten: Paul Kutuſow, 
Waſſiltſchikow, Uſchakow und Charpowitzki, der 
Generalmajor Merder, der wirkliche Staatsrath 
Baranow und der Staatsrath Shukowski. Abends 
war Ball und Souper. Im Schloßgarten wurde 
ein Feuerwerk abgebrannt und in einem magiſch 
erleuchteten Tempel ſah man die Namenszuͤge des 
Thronfolgers und der Großfuͤrſtinnen leuchten. 
Das Feſt währte bis Mitternacht. Abends waren 
die Kaſernen des Pawlowſchen Leibgarde-Regiments 
erleuchtet. 

Mittelſt Reſeripts vom 20. d. (2. Mai), haben 
Seine Majeſtaͤt der Kaifer geruht, dem Miniſter 
des Kaiſerlichen Hofes, General von der Jnfante⸗ 
rie und General⸗Adjudanten Fuͤrſten Wolkonski, Ihr 
mit Diamanten eingefaßtes Portrait zu verleihen, 
um daſſelbe am blauen Bande im Knopfloche zu 
tragen. 

Odeſſa den 24. April. Das hieſige Journal 
enthält im heutigen Blatte folgendes von Sr. Maj. 
dem Kaiſer unterm 7. d. M. an den General-Gou⸗ 
verneur von Neu-Rußland und Beſſarabien, Gra⸗ 
fen v. Worontzow, erlaſſenes allerhoͤchſtes Reſkript: 

„Ich habe aus allen Berichten, die Mir über 
ben Zuſtand der Truppen des zweiten Infanterie⸗ 
Korps, ſeitdem dieſelben, Behufs ihrer Ruͤckkehr 
in das Reich, die Graͤnzen wiederum betreten has 
ben, zugekommen find, mit Vergnügen erfehen, daß 
Ihre Sorgfalt in ausgezeichnetem Maaße zu dem 
gedeihlichen Zuſtande, in welchem dieſelben ſich be⸗ 
finden, beigetragen hat. Die Anordnungen, die 
Sie getroffen haben, um denſelben ſchon auf der 
Gränze von Beſſarabien alles Erforderliche in Bes 
reitſchaft zu halten, hat ihnen geſtattet, in dieſer 


En 
“ 


* 
Provinz die Ruhe zu genießen, deren fie beburf 
ten, und hat ihnen auch die Lebensmittel in ind 
in ihren Quartieren, ſo wie auf dem Marſche un 
während der Quarantäne, gefichert, Indem 
Ihnen Meine vollkommene Erkeuntlichkeit für 
ſen neuen Beweis des Sie beſeelenden Eifers 
das allgemeine Beſte zu erkennen gebe, bin Ich 4 
lig uͤberzeugt, daß die anderen Truppen der 1 
ten Armee, welche ebenfalls in Begriff ſtehen, 0 
ihr Vaterland zurückzukehren, gleichmäßig der Ge 
genſtand Ihres Eifers und Ihrer Fuͤrſorge ſeh 
werden, Ihr wohlgeneigter 10 

“a A (gez.) Nikolaus.“ 
Königreich Polen. 11 

Warſchau den rtr. Mai. Se. Mojeftät, DE 
Kaiſer und König haben zur Unterſtützung derje 
gen Einwohner von Kaliſch und deren Umgegend! 
welche durch die diesjährige Ueberſchwemmung de 
Prosna gelitten haben, vorläufig eine Summe 
von 100,000 fl. poln. zu bewilligen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der Kalſer und König haben daß 
Hrn. Gregor Buczynski, welcher die Geschicht 
Rußlands von Karamfin ins Polniſche überſetzt hal, 
einen Brillantring verehrt. 

Am F. d. M. fand das St.⸗Stauislaus⸗Ordens, 
Feſt in der hieſigen Kreuzkirche ſtatt, in welcher v 
65 Jahren der Stifter dieſes Ordens, König St 


nislaus Auguſt, zum erſten Mal 24 Dekorationen 


deſſelben verliehen hatte. 1 
Der Minifter Staats ⸗ Sekretär Graf Stepha 
Grabowski iſt am 8. d. M. von Petersburg hit 

eingetroffen. 4 

Heute findet hier die Enthüllung des Kopernikus 
Denkmals unter beſonders vorgeſchriebenen Feier“ 
lichkeiten ſtatt. nase 

Am 8. d. wurde hier ein Konzert zum Veſten 
der Taubſtummen gegeben. 
Der berühmte Violinift Carl Lipinski wird noch 
im Laufe dieſes Monats hier erwartet. N 

Der Stallmeiſter Sr. Majeftät des Kaiferd 1 
Königs, Opotſchin, ift hier eingetroffen. Dem. Pa 
czewska iſt am 4. von hier nach Berlin abgerelſ. 
um dort der Oper: „die Stumme von Portiel“, ber 
zupohnen, für deren Hauptrolle fie beſtimmt I 
Briefe aus Berlin melden uns, daß Dem. H. * 
ag bereits Vorbereitungen zu ihrer Abreiſe naa 
Warſchau treffe; fie wird hier mit großem Jube 
aufgenommen werden. 8 
„Der Bau des neuen nach dem Muſter des Ver, 
liner Erziehungs hauſes für ſittlich verwahrloſte Ain 
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der hier einzurichtenden Inſtituts ſchreitet ſchnell 
vorwaͤrts. In einigen Wochen wird daſſelbe bereits 
ee Thätigkeit treten und ſo den Erwartungen gewiß 
entſprechen, die man von dieſem nuͤtzlichen Unter⸗ 
nehmen hegt. i 25 
on unſerem Architekten Idzkowski wird hier bins 
nen Kurzem ein mit vielen Zeichnungen verſehenes 
erk in Polniſcher Sprache über die Griechiſche, 


Abmiſche und Gothiſche Architektur erſcheinen. 


Deutſchland. 1 122 
Vom Main den 8. Mai. Der Kolniſche Kor⸗ 
teſpondent meldet aus Bergheim vom 3. Mai: In 
er verwichenen Nacht warf der Eilwagen von 


Aachen auf Köln in der Stadt Juͤlich um. Sechs 


aſſagiere wurden mehr oder weniger verwundet. 
ür das Leben des Poſtillons hat man ſehr wenig 
Hoffnung. Es heißt, eine Dame habe den Becken⸗ 

nochen gebrochen. x 
Das eben fo kunſtreich, als elegant gearbeitete 
Schwert, welches der Kron⸗Oberpoſtmeiſter des Kd: 
nigreichs Baiern, Fuͤrſt von Thurn und Taxis, bei 
der im Monat Juni zu München ſtatt findenden 
Thronbelehnung tragen wird, iſt kurzlich bei den 
N. Nieländer und Opitz in München verfertigt, 
und bereits nach Regensburg abgeſendet worden. 
8 iſt auf das geſchmackvollſte und reichſte mit 

rillanten und andern Edelfteinen beſetzt. 

Frankfurt den 5. Mai, Im „Korreſpondenten 
von und für Deutſchland“ verſichert ein Korreſpon⸗ 
dent aus Frankfurt, „daß die Auweſenheit Pagani⸗ 
ni's die Veranlaſſung gegeben, den hieſigen Journa⸗ 
Uſten jede Controverſe — uͤber hieſige Vorgänge bes 
onders — von Amtswegen zu unterſagen.“ Von 
einer ſolchen Interdiktion iſt uns bisher nichts bes 
annt geworden; wir muͤſſen daher dieſe Angabe ges 

radezu für ein Maͤhrchen erklären. 
on der Nieder⸗Elbe, den 8. Mai. Die 
allgemeine Theilnahme, die ſich auf der Ruͤckreiſe 
es ſchwed. Bauern⸗Repraͤſentanten C. Wijkman in 
pfala geäußert hat, ſprach ſich auch in Gothen⸗ 
urg auf eine, beinahe noch feierlichere, Art gegen 
feinen Collegen Anders Danielsſon (den Verfechter 
er ſchwed. Preßfreiheit) aus, welcher, nachdem er 
mige Tage in feiner Heimath geweſen war, in Go⸗ 
t enburg ankam, um feinen Poſten, als Mit⸗Direk⸗ 
or bei der reichsſtändiſchen Leihbank, anzutreten. 
Remielsſon, welcher allen Reichstagen, ſeit der 
bas erungs⸗ Aenderung im Jahre 1809, beigewohnt 
EN war für den letzten von nicht weniger als 21 
H = Diſtrikten zum Reichstagsmann erwählt. 


Kurz nach ſeiner Ankunft in Gothenburg wurde er 
von mehrern angeſehenen Bürgern feierlich bewillkomt 
und von denſelben auf den 22, April zu einer, ihm 
zu Ehren veranſtalteten, Mittags mahlzeit eingelas 
den. Die meiſten Kaufleute der Stadt, ſo wie viele 
Buͤrger anderer Zünfte, beinahe 80 an der Zahl, 
hatten ſich feſtlich vereinigt, um ihm dffentlich ihren 

Dank für feine beharrlichen Bemuhungen, die con⸗ 
ſtitutionellen Güter des Volks aufrecht zu erhalten, 
und für unablaͤſſige und vielfältige Mitwirkung zur 
Beförderung fo vieles andern Guten, darzubringen. 
Die ganze Geſellſchaft war von Gefühlen der reinſten 
Vaterlandeliebe und des innigſten Frohſinns belebt. 
Nach den Gefundheiten: auf das Wohl des gelieb⸗ 
ten Koͤnigs und des ganzen K. Hauſes, auf das 
Wohl Norwegens und Schwedens und der ſchwed. 
Verfaſſung, wurde die des biedern Anders Daniels⸗ 
fon ausgebracht und mit dem hoͤchſten Jabel ges 
trunken. Tief bewegt bezeugte Danielsſon der Ges 
ſellſchaft in einer kraftvollen Rede feinen innigen 
Dank und beruͤhrte in Kürze die Gegenſtaͤnde, denen 
er ſtets am meiſten ſeinen Eifer gewidmet, und die 
Gründe, die ihn auf feiner öffentlichen Bahn geleitet. 
Er erklärte, wie er wohl einſehe, daß es nicht feine 
Einſichten und Kenntniſſe ſeyn könnten, die ihm, 
als einem Bauer, von den gebildeteren Claſſen des 
Publikums dieſe ehrenvolle Auszeichnung bereitet 
haͤtten, aber daß er ſolche eher ſeinem redlichen Wil⸗ 
len, ſeinen reinen Abſichten, ſeiner Theilnahme an 
des Volkes allgemeinem Zuſtande, und deſſen unge⸗ 
ſchminkter Darſtellung, ſo wie ſeiner Beharrlichkeit 
zuzuſchreiben geneigt ſei. Ein allgemeines, vielmal 
erneuertes Hurrah! ertoͤnte hierauf auf des Redners 
ſtetes Wohlergehen. | 

‚ Deftreihifhe Staaten. 2 

Wien den 6. Mai. (Aus dem Oeſtr. Beob.) 
Nachrichten aus Konſtantinopel vom 23. April (die 
durch außerordentliche Gelegenheit hier eingegangen 
find) zufolge, iſt die Pforte den von den Bevoll⸗ 
mächtigten der drei durch den Londoner Traktat vers 
bündeten Mächte in den Conferenzen vom 4. und 
20. Februar d. J. uber das künftige Schickſal von 
Griechenland gefaßten Beſchluͤſſen beigetreten. 

Niederlande. 

Brüffel den 3. Mai. Das Journal de la Bel- 
gique theilt über die Sitzung des Aſſiſenhofes am 
30. April, worin de Potter und Konſorten verur⸗ 
theilt wurden, folgendes Nähere mit: „Nachdem 
der Gerichtshof in das Berathungszimmer abgetre⸗ 
ten war, erhoben ſich die Vertheidiger der Angeklag⸗ 
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ten und näherten ſich ihren Klienten. Alle hielten 
die Freiſprechung für gewiß. Eine bedeutende Volks⸗ 
menge füllte den Saal und die Gallerien des Palla⸗ 
ſtes. Um 11 Uhr zeigte der Huiſſier die Wiederer⸗ 
oͤffnung der Sitzung an; 8 Marechauffees waren 
‚im Auditorium vertheilt; die Advokaten nahmen ihre 
Sitze wieder ein. Die Richter traten in den Saal. 
Sieben Fragen waren geſtellt. Oer Gerichtsſchrei⸗ 
ber verlas in flammaͤndiſcher Sprache die Antwor⸗ 
ten. Die Antwort auf die erſte Frage lautete: „Ja, 
ts iſt erwieſen, daß die Bewohner durch gedruckte 
Schriften ꝛc. unmittelbar angereizt worden find, ein 
Attentat zu begehen, welches den Zweck hatte, die 

Regierung abzuändern oder zu vernichten.“ Tiefe 
Beſtuͤrzung bemaͤchtigte ſich der Vertheidiger; alle 
Angeklagten waren gefühllos. Die Antworten auf 
die zweite, dritte, vierte und ſiebente Frage laute⸗ 


ten: Ja, es iſt erwieſen, daß de Potter als Urhe⸗ 


ber, und Tielemans, Bartels und de Neve als Mit⸗ 
ſchuldige des in der erſten Frage bezeichneten Ver⸗ 
brechens ſchuldig ſind. Die fünfte und ſechſte Frage, 
welche Bezug auf den Antheil der Angeklagten Coche⸗ 
Mommens und Vanderſtraeten an dieſem Verbre⸗ 
chen hatten, wurden verneinend beantwortet. Hier⸗ 
auf erfolgte das bekannte Urtheil. Der Gerichtshof 
zog ſich zurück. Die Vertheidiger naͤherten ſich den 

Verurtheilten und druͤckten ihnen lebhaft die Hand. 
Eichtbar war die Ruͤhrung auf dem Geſichte der 
Advokaten. Die Verurtheilten allein blieben ruhig. 
De Potter hörte fein Urtheil ohne die mindeſte Ruͤh⸗ 
zung an. Als er die Bläffe und ſichtbare Beſtuͤr⸗ 
zung ſeines Vertheidigers, Hrn. Gendebien, bemerk⸗ 
te, fagte er: „Ich begreife feinen Kummer: er wird 
meiner Mutter meine Verurtheilung bekannt machen 
muͤßen.“ Tielemans zeigte eine gleiche Feſtigkeit; 
er drückte de Potter die Hand, als wenn er ſich freus 
te, nicht von ſeinem Freunde getrennt zu werden. 
Bartels betrachtete laͤchelnd die Richter und beeilte 
ſich, feinen Vertheidiger, Hrn. Ballin, zu tröͤſten, 
der kaum feine Thränen zurückhalten konnte. De 
Neve ſchien über feine Verurtheilung mehr erſtaunt, 
als betrübt zu ſeyn, und man mußte ihm dieſelbe 
wiederholen, weil er fie nicht glauben konnte. Coche⸗ 
Mommens und Vanderſtraeten, die in Freiheit ges 
ſetzt wurden, nahmen von ihren Mitgefangenen Ab⸗ 
ſchied. Der Ruf: „Es lebe de Potter! es lebe Tie⸗ 


lemans! es lebe Bartels! es lebe de Neve!“ ertönte 
zu wiederholten Malen unter der zahlreichen Volks⸗ 


menge, welche die Gefangenen begleitete. Die mei⸗ 


ſten Zuſchauer ſchwenkten ihre Hüte. Die Ordnung 


ward nicht geſtoͤrt, wozu das Benehmen der Mark 
chauſſées nicht wenig beitrug.“ 

Diejenigen Individuen, die den Ruf: „Es lh. 
de Potter! Es lebe Tielemans!“ u. ſ. w. erſchallen 
ließen, als die Verurtheilten aus dem Juſtizgebärn, 
nach dem Gefaͤngniſſe zuruͤckgefahren wurden, fin 
arretirt worden. a 5 
Der Catholique hat denjenigen Artikel feine 
Blatts, worin es von dem Ausgange des de Pott 
5 ſpricht, mit ſchwarzen Raͤndern ein 

Vorgeſtern haben v. Potter, Tielemans, Barth 
und v. Neve gegen das Urtheil des Aſſiſenhofes ap. 
pellirt. Im Bureau des „Catholique“ in Gent 
find mehrere Beiträge für die von den Verurtheilten 
zu zahlenden Prozeßkoſten eingegangen. 

enen re ech. ö 

Paris den 4. Mai. Se. Majeftät der Kon 
haben Sich geftern Abend um 5 Uhr nach Gall 
Cloud begeben, um daſelbſt waͤhrend der ſchonen 
Jahreszeit zu reſidiren. Der Herzog von Bordean 
und Mademoifelle waren Ihnen bereits gegen . 
tag und die Dauphine um 3 Uhr vorausgefahrel, 

S. K. H. der Dauphin wird auf ſeiner Reiſe ab 
lerwärts mit dem größten Enthuſiasmus empfang 

Am 27. des v. M. find die ficilifchen Majeſtͤͤl 
auf dem franzoͤſiſchen Gebiete angekommen. 

Am 28. v. M. iſt der Graf von Bourmont zu 
Toulon eingetroffen und als Oberbefehlshaber mit 
den üblichen militaͤriſchen Ehrenbezeugungen empfa 
gen worden. i 4 

Alle Nachrichten, die wir aus Toulon erhalten 
beftätigen, was wir uber den Eifer geſagt haben, 
die Landtruppen und die Seeleute an Tag legen 
In der Armee herrſcht ein ſolches Verlangen, den 
Feldzug gegen Algier mitzumachen, daß Kapital 
ſich angeboten haben, als gemeine Soldaten zu ut 
nen. Man glaubt, man werde unſere jungen 
troſen nicht abhalten konnen, mit der Landarmee Tr, 
den Belagerungsarbeiten zu konkurriren. — b 


Witterung ſcheint die Erpedition begünſtigen 11 


wollen. Die Einſchiffung der Truppen wird 
dem groͤßten Eifer e 5 

Im Temps heißt es: „Ueber Alicante ſind Nach 
richten aus Algier eingetroffen. Die Konſuln habe 
ſich auf's Land zurückgezogen und ihre Familien na 
Mahon geſendet. Der Dey läßt die Arbeiten leohe, 
betreiben, um die Stadt in volftändigen Verthel 
gungsſtand zu ſetzen. Die Garnifon wird h 
bis 13000 Mann geſchaͤtzt, und wird Tag und 
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in den Waſſen geübt. Die franzbſiſche Expedition 


wird gegen Ende des Mai's erwartet, Die berr⸗ 
chende Meinung iſt, der Dey werde Muͤhe haben, 


riderſtand zu leiſten, vornehmlich von der Laud⸗ 


eite; doch erwartet man eine hartnäckige Gegen⸗ 
wehr, wenn die Beduinen aus dem Innern herbei⸗ 
kommen, um die Landungstruppen abzuhalten. 
Das Schloß, in dem ſich der Schatz befindet, iſt 
unterminirt.“ 5 
Die Royaliſten, heißt es in der Gazette, bereiten 
ſich in ganz Frankreich zu den Wahlen vor. Alle 
ſehen jetzt ein, daß die Frage, die gelöft werden ſoll, 
eine Frage um die Monarchie iſt. Der Faktion wird 


es jetzt nicht mehr moglich ſeyn, den Glauben zu 


verbreiten, es handle ſich diesmal um das Miniſte⸗ 
rium. Nie hat man mit mehr Grund behaupten 
oͤnnen: auf der einen Seite werden ſich die Kandi- 

daten des Koͤnigs, und auf der andern Kandidaten 
er Revolution befinden. 

Die Diskuſſionen uber das Weſen der Charte, ob 
ſie als eine freie Emanation des koͤniglichen Willens 
oder als ein Vertrag zwiſchen dem König und der 
Nation zu betrachten ſei, ſo wie über die Rechte und 
das Weſen der Deputirtenkammer und die Prärogas 
tive der Krone werden von den Blättern der verſchie— 
denen politiſchen Meinungen mit Eifer und Erbit⸗ 
terung fortgeführt. 5 

Der Temps von geſtern verſichert, die Konfe⸗ 
renz in London habe jetzt beſchloſſen, daß die drei 


Maͤchte eine Anleihe des Prinzen Leopold als Sou⸗ 


veraͤn Griechenlands von 60 Millionen Fr. garan⸗ 
tiren wollten. „Die neueſten Nachrichten“, fuͤgt 
er hinzu, „die wir uns verſchafft haben, beftäti- 
gen, was die Abſichten des Prinzen betrifft, uns in 
der Anſicht, daß eine vaͤterliche, aber aufgeklaͤrte 
und feſte Verwaltung mit der Wirkſamkeit, welche 
nur zu gewöhnlich unter einem Proviſorium nicht 
möglich iſt, das Werk des Friedens und der Eini⸗ 
gung fortſetzen werde, das Graf Capodiſtrias fo 
wohl begonnen hat. Die Gewißheit des Erfolges 
wird die Kräfte des Grafen verdoppeln und wir 
freuen uns, verſichern zu koͤnnen, daß feine Leis 
ungen und ſeine Hingebung von niemand beſſer 
deicägt werden, als von dem Prinzen, deſſen red» 
iche Zwecke zu Stande zu bringen er ſich unbe⸗ 
dingt beſtrebt. Die großen intervenirenden Mächte 
aben auf ihre Verbürgung der Anleihe die Bedin⸗ 
gung geſetzt, daß der Erlds derſelben ausſchließlich 
u den Ausgaben verwendet werde, welche die Or— 
be beten Griechenlands erforderlich macht, z. B. 
e Errichtung von Häfen, Straßen, Feſtungswer⸗ 


ken und die Ausſtattung des Heeres; unterſagt iſt 
es, auch nur das geringſte davon zur Abzahlung 
der alten Griechiſchen Anleihen zu gebrauchen, fuͤr 
welche durch andere Mittel, wie die Griechiſche Re⸗ 
gierung ſie angemeſſen finden wird, zu ſorgen waͤre. 
Wir glauben verſichern zu konnen, daß dieſe Anleis 
hen nie nach ihrem vollen Belaufe werden aner- 
kannt, ſondern ſehr wahrſcheinlich, nach dem Vor— 
gange Frankreichs und Hollands, auf den dritten 
Theil, mit einem Zins zwiſchen 3 und 4 pCt. redu⸗ 
eirt werden. Uebrigens aber wird keine Anordnung 
dieſer Art getroffen werden, ehe nicht der neue Sou⸗ 
veraͤn in feinen Staaten angelangt ſeyn, und nach 
eigner Anficht beurtheilt haben wird, welche Vers 
bindlichkeiten zu übernehmen die Kräfte des Landes 


vertragen. Entſchloſſen, alle feine Verſprechungen 


firenge zu halten, will er keine derſelben leichtſinnig 
thun.“ Aus allem dieſen folgert der Temps eine 
Warnung für die, die ſich im Speculiren auf die 
bisherigen Fonds möchten übernehmen wollen, 


Auch die Gazette ſagt (hat es vermuthlich blos 
aus dem Temps): „Nachdem die drei Maͤchte ein⸗ 
gewilligt, die Anleihe von 60 Millionen zu garan⸗ 
tiren, glaubt man, daß der Prinz von Sachſen⸗Ko⸗ 
burg ſich nicht länger bedenken wird, die Souve⸗ 
raͤnetaͤt in Griechenland anzunehmen.“ 


Man glaubt, der Koͤnig von Spanien habe ſchon 
im J. 1818. die Abſicht gehabt, das ſaliſche Geſetz 
aufzuheben und die alten Faftilianifchen Geſetze wies 
derum einzuführen. Trotz der entgegengeſetzten Bes 
hauptung eines andern Journals, verſichert die Ga- 
zette, der Koͤnig von Neapel habe um dieſe Maaßre⸗ 
gel nicht eher als im Augenblick ihrer Bekanntma⸗ 
chung gewußt, und ſein lebhaftes Mißfallen daruͤber 
zu erkennen gegeben. a 

Die Geſellſchaft für chriſtliche Moral hat unter 
dem Vorſitze des Profeſſor Guizot eine General⸗Ver⸗ 
ſammlung gehalten. Der Preis von 1000 Fr. für 
die beſte Arbeit über die Grundſaͤtze und die Organis 


ſation der religidſen Freiheit in Frankreich wurde der 


3 des hieſigen Advokaten Natchez zuer⸗ 
annt. 


Zwei Franzoſen find von Marfeille in Konftantis 
nopel eingetroffen, um daſelbſt ein Tagblatt in tür⸗ 
kiſcher und frauzöfiicher Sprache erſcheinen zu laſſen. 
Sie hatten zu dieſer Unternehmung die Erlaubniß 
des Sultans begehrt. Ihr Geſuch wurde ſehr gnä⸗ 
a und fie hoffen auf eine güͤnſtige 

ntwort. > ; 2 

Bayonne den 27. April. JJ. Sieil. MM. find 
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heute um 2 Uhr mit einem Gefolge von 16 Wagen 
hier angekommen. Die buͤrgerlichen und Militair⸗ 
Behoͤrden wurden zur Aufwartung zugelaſſen. Der 
Kdnig ſcheint kraͤnklich zu ſeyn, die Königin dage⸗ 
gen einer guten Geſundheit zu genießen. Die Ab⸗ 
reife der hohen Reiſenden iſt auf übermorgen feſtge⸗ 
ſetzt. Sie werden über Pau gehen, um dort die 
Wiege Heinrichs IV. und die übrigen auf dieſen Mon⸗ 
archen ſich beziehenden Alterthäner in Augenſchein 
zu nehmen. Unter die Dienerſchaft JJ. MM. ſol⸗ 
len ſich Leute eingeſchlichen haben, welche ſich in 
den Gaſthoͤfen zu wiederholten Malen Diebftähle 
von Silber ſchuldig gemacht haben. Schon waren 
zwei damit angefuͤllte Kiſten nach Karthagena abge⸗ 
gangen, um nach Neapel verſchifft zu werden, und 
als Kiſten mit Metallarbeiten deklarirt worden. 
Gluͤcklicherweiſe hat man indeß die Thäter in einer 
kleinen Stadt in Spanien auf friſcher That ertappt, 
verhaftet und nach Madrid gebracht, wo fie ver: 
hoͤrt werden ſollen. 
i e 


Sp a u n. 

Madrid den 22. April. Der Krankheitszuſtand 
des Königs hat in den letzten Tagen am Hofe und 
in der Stadt zu vielen Beſorgniſſen Anlaß gegeben, 
und man * daß das Chiragra, welches 
ſich bet Sr. Maj. zeigte, ſich weiter verbreiten dürfte. 
Es iſt indeß den Aerzten gelungen, dem Uebel Schran⸗ 
ken zu ſetzen. 

Die Truppen⸗Aushebung iſt vollendet. Alle dies 
jenigen, welche zu dem Heere ſtoßen ſollen, haben 
Befehl erhalten, ſich vom 10. bis 20. Mai bei ih⸗ 
ren reſp. Corps einzufinden. Mit der Equipirung 
der, nach Havana beſtimmten Truppen, welche den 
Feldzug gegen Mexiko machen ſollen, beſchaͤftigt 
man ſich ſehr angelegentlich, und diejenigen Offi⸗ 
ziere, welche ſchon fruͤher in Amerika gedient haben, 
erhalten dabei den Vorzug. Bedeutende Truppen⸗ 
transporte ſind bereits in See gegangen, theils nach 
den Philippinen, theils nach der Havana. Man 
glaubt, daß die nächfte große Truppenſendung erſt 
im Auguſt aus den Span. Häfen abgehen werde: 
über die Ernennung des Befehlshabers derſelben iſt 
noch nichts bekannt. Natürlich bewerben ſich Viele 
um dieſen bedeutenden Poſten, fo wie um die Aem⸗ 
ter, die etwa in Amerika zu erlangen ſeyn dürften, 
allein das Miniſterium befolgt den einmal von ihm 
beabſichtigten Gang, ohne ſich an dieſe Bewegun⸗ 
gen zu kehren. Die bedeutendſten und talentvollſten 
Maͤnner, die man unter den jetzigen Umftänden 
wohl haͤtte brauchen koͤnnen, find entweder durch 


Verhältniffe gendthigt worden, ſich ins Ausland zu 
flüchten, und dort angeſtellt oder geſtorben. in 
Ingenieure Betancourt und Bauza befinden ſich! 

Ruſſiſchen Dienſten: der Schiffskapitain Mendoza 
halt ſich in England auf: der talentvollſte Arkill“ 
rie⸗Offizier Carpena und der Marine⸗General DD 
gon fichen in Franzöſ. Dienſten, und der Zugeniellf? 
General Munoz, deſſen Arbeiten dem Franzöſ. — 
feſtigungs⸗Comité ſehr wohl bekannt find, iſt, na f 
feiner Rückkehr nach Spanien im J. 1820, del 
im Elende geſtorben. 

: Por ty a l. 

Liſſabon den 18. April. Der bisherige Fan 
zoͤſſcde General: Konſul hieſelbſt, Hr. Blanche 
bat ſich nach Havre eingeſchifft. — Unter den hie 
gen Truppen ſind Unruhen ausgebrochen, de 
Veranlaſſung folgende iſt: Als die verschieden 
Truppen⸗Korps vor einigen Tagen nach einer 0 
dem Platze Terreira⸗do⸗ Pago abgehaltenen Muſſe⸗ 
rung in ihre Kaſernen zuruͤckkehrten, wurden fr 
entiwaffnet; fie murrten, aber gehorchten. an 
Abend während des Zapfenſtreichs erklärten eil 
Menge von Soldaten des 16. Fofanterie- Regiment) 
im Viertel Valpereira und eine ganze Kömpag 
des im Fort St. George liegenden 20. Regiment 
daß ſie nicht mehr verpflichtet ſeien, ſich den Mi 
taͤr⸗Reglements zu unterwerfen, da ſie ſich ferne! 
nicht als Soldaten betrachten kdunten. Man 
wollte ſie durch Drohungen zur Ordnung zu 
bringen, aber ſie ſetzten die Meuterei fort, und 
Beiſpiel wirkte anſteckend. Endlich gelang es 45 
nem erfahrenen Kommandeur, ſie zu beruhigen. © 
Truppen im Fort St. George ließen ſich durch ZW 
reden beſchwichtigen. Die Meuterer des 16. 
giments wurden durch das Erſcheinen des 1. RM 
vallerie Regiments und zweier Bataillone der ko. 
yaliftifchen Freiwilligen zur Ruhe gebracht. — 
Finanz⸗Miniſter, Graf v. Louzao, iſt krank. — 
Den vom Schiff „Eliſa“ mitgebrachten Nachri 
ten aus Rio Janeiro zufolge, ſoll der Kaiſer Don 
Pedro, auf die Vorſtellungen Frankreichs, in 1 
Suspendirung der Portugieſiſchen Charte, währen? 
der Minderjährigkeit der Koͤnigin Donna Maria 
gewilligt haben. Dieſe Maaßregel, welche von 
der Regentſchaft auf Terceira und allen Anhaͤngern 
der ae mäßigen Königin, als den gegenwartigen 
Umſtänden hoͤchſt angemeſſen gebilligt wird, 
die Partei Don Miguels in Scheecken geſetzt. 

Großbritanni 
London den 5, Mai, 


e n. 
Folgendes iſt das neue⸗ 
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fe über den Geſundheits⸗Zuſtand Sr. Maj. erfchie: 
gene Bulletin: „Schloß Wind ſor den 4. Mai. 
er Koͤnig ſchlief in der vorigen Nacht einige Stun⸗ 
en, und heute früh fühlen Se. Majeftät Sich et⸗ 
was deſſer.“ 
[4 . 
Im Oberhauſe machte am 4. Mai der Graf von 
Mountcaſhel feinen angekuͤndigten Antrog auf Kir⸗ 
enreform, und zwar ſollte Se. Majefät in einer 
dreſſe erſucht werden, eine Kommiſſion zu ernen⸗ 
nen, welche die Mißbraͤuche, die ſich in die Engli⸗ 
ſche und Irlaͤndiſche Kirche eingeſchlichen haben, un⸗ 
terſuchen und Mittel zur Abhuͤlfe vorſchlagen ſoll. 
U begleitete feinen Antrag mit einer langen 
Rede. Niemand erhob ſich jedoch, ihn zu une 
terſtützen oder ihm zu opponiren, und als der 
ordkanzler den Antrag in Frage brachte, wurde er 
illſchweigend verworfen. — Mehrere Bittſchriften 
urden au dieſem, fo wie am vorigen Tage im 
berhauſe eingereicht; unter andern eine von den 
inwohnern in Bath, zu Gunſten der Juden, die 
von Lord Bexley übergeben wurde, und eine ande⸗ 
re von Herrn W. Cobbett, gegen die Bill zur 
Emancipation der Juden. Da jedoch bemerkt wur⸗ 
de, daß dieſe Bill dem Oberhauſe noch gar nicht 
vorliege, ſo ſah Lord Radnor, der die Bittſchrift 
berreicht hatte, ſich veranlaßt, fie wieder zuruͤck⸗ 
zunehmen. 
Im Unterhauſe erklärte Lord F. Osborne, daß 
er, falls er in der naͤchſten Seſſion die Ehre haben 
ſollte, ein Mitglied dieſes Hauſes zu ſeyn, darauf 
Anfragen werde, daß bei Eheſcheidungen die Par⸗ 
teien vor dem Parlamente die Grunde genauer als 
isher angeben, die fie zu ihrem Antrage berechti⸗ 
gen. Mehrere Bittſchriften in Bezug auf die 
Emaneipation der Juden gaben in der gegenwaͤrti⸗ 
gen Sitzung zu verſchiedenen Erklärungen Anlaß. 
Dem Hrn. O'Connell wurde Erlaubniß ertheilt, 
zwei Bills einbringen zu dürfen; durch die eine ſol⸗ 
N die wohlthaͤtigen Vermaͤchtniſſe und Schenkun⸗ 
en der Katholiken in Großbritannien auf gleichen 
uß mit denen der proteſtantiſchen Diſſenters ge⸗ 
ißt werden, und die andere hat den Zweck, das in 
rland geltende Geſetz, in Bezug auf die von ka⸗ 
lholiſchen Prieſtern eingeſegneten Ehen, zu amendi⸗ 
en. Der Letztere war nämlich bisher ſchweren 
f trafen ausgeſetzt, wenn er eine Ehe zwiſchen Ka⸗ 
boliken und Proteftanten, fo wie überhaupt jede 
„deren beide Theile nicht katholiſch ſind, einſeg⸗ 
dete: Die zweite Leſung der Bill wegen Freigebung 
6 Vier⸗ Handels, gegen welche ſehr viele Bitt⸗ 
chriften eingegangen waren, veranlaßte eine aus⸗ 


führlihe Debatte, die jedoch nur den Erfolg hatte, 
daß 28 Mitglieder gegen, 245 aber für die zweite 
Leſung ſtimmten. Das Haus vertagte ſich kurz 
vor zwei Uhr. 
Nachdem die „Geſellſchaft der Freunde Irlands“ 
durch den Lord⸗Lieutenant unterdrückt worden, hat 
ſich bereits ein neuer Verein unter dem Namen 
„Anti⸗Wellington⸗Aſſociation“ in Dublin gebildet. 
eorg IV. hatte, wie man weiß, nur eine einzi⸗ 
ge Tochter, welche ſich mit dem Prinzen Leopold 
von Sachſen⸗Koburg vermaͤhlte, indeſſen nicht lan⸗ 
ge nach ihrer Verbindung kinderlos ſtarb. Der im 
J. 1828 verſtorbene Herzog von Pork hat keine 
Nachkommenſchaft hinterlaſſen. Der Herzog von 
larence, dritter Sohn König Georgs III, iſt der 
Erbe des Scepters von Großbritannien und wird 
den Thron beſteigen. Derſelbe iſt jetzt 65 Jahre 
alt, und hat im J. 1818 eine Prinzeſſin von Sach⸗ 
ſen Meiningen geheirathet; doch iſt dieſe Ehe kin⸗ 
derlos geblieben. Der Herzog von Kent, der vierte 
Sohn iſt im Jahre 1820 geſtorben, hat jedoch eine 
ochter (Maria Alexandrina Victoria „jetzt 11 
Jahre alt) hinterlaſſen, welche, da in England die 
Töchter thronfähig ſind, wahrſcheinlich dereinſt Ko⸗ 
nigin von Großbritannien wird. — Bei jedem Re⸗ 
gierungswechſel iſt das Engliſche Parlament von 
ſelbſt aufgelöft, und innerhalb 6 Monaten muͤſſen 
allgemeine neue Wahlen vorgenommen ſeyn. g 
Verfloſſenen Sonnabend haben die Iſraeliten in 
der hieſigen Weſt⸗Synagoge feierliche Gebete fuͤr 
die Herſtellung des Koͤnigs gehalten. Dieſes iſt 
das Erſtemal, daß die Juden für ein Mitglied der 
Königlichen Familie öffentlich beteten. 
Auf dem Drurylane = Theater wird eine neue 
Oper: Hofer, oder der Tyroler Tell, aufgeführt, 
„Aus Macao wird vom 30. November gemeldet, 
die Nord» Amerikaner hätten ſich nun den Vorſtel⸗ 
lungen der Europäifchen Nationen wider die Han⸗ 
dels⸗Plackereien der Chineſen angeſchloſſen. Dies 
ſteht aber mit fpätern Angaben in Widerſpruch. 
Die Indiſchen Zeitungen melden, daß die in 
Bombai und Madras geſtiftete Geſellſchaft zu dem 
hochwichtigen Zwecke, den Zuſtand der zahlreichen 
Einwohner⸗Klaſſe, welche von Europäiſchen Vätern 
und Indiſchen Müttern herſtammt und unter dem 
Namen der Halb⸗Kaſte oder der Indo-⸗ Britten be⸗ 
kannt ſind, zu verbeſſern, raſchen Fortgang ge⸗ 
winnt. In Bombai waren fuͤr dieſen Verein ſchon 
29,000 Pfd. unterzeichnet. b 
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Nachſtehendes iſt der Inhalt der von den Bevoll⸗ 
mächtigten der drei Höfe, welche den Traktat vom 
6. Juli 1827 geſchloſſen haben, am 20. Febr. d. J. 
zu London unkerzeichneten Protokolls, nebſt den da⸗ 
zu gehdrigen Beilagen: 

Protokoll der am 20. Februar 1830 im 
Departement der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten zu London gehaltenen Con⸗ 

ferenz. 

Gegenwärtig: Die Bevollmaͤchtigten von Großbri⸗ 

tannien, Frankreich und Rußland. 

Nachdem ſich die Bevollmächtigten der drei ver⸗ 
buͤndeten Höfe verſammelt hatten, war der Gegen— 
ſtand der Conferenz, Kenntniß von der Antwort 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Leopold von Sach⸗ 
ſen⸗Coburg auf die gemeinſchaftliche Note zu neh⸗ 
men, welche von den Bevollmächtigten, den Vor⸗ 
ſchriften des Protokolls Nr. 2. vom 4. Febr. 1830 
gemäß, an ihn erlaffen worden war. 

Nachdem die Bevollmächtigten der Allianz die von 
dem Prinzen Leopold in Folge ſeiner Annahme der 
ihm angebotenen Souverainität von Griechenland, 
vorgelegten Bemerkungen, geprüft hatten, haben 
ſie unter ſich die nachſtehenden Reſolutionen in Be⸗ 
zug auf die fünf in der Antwort Sr. Koͤnigl. Hoh. 
angezeigten Punkte, feſtgeſetzt: 1) Die Abſichten 
der drei Hoͤfe ſind den Wuͤnſchen entſprechend, wel⸗ 
che der Prinz hinſichtlich der Garantie des neuen 
Griechiſchen Staates durch die Maͤchte, welche den 
Traktat unterzeichnet haben, an den Tag gelegt 
hat. Die andern Maͤchte ſollen eingeladen werden, 
dieſem beizutreten. 2) Die verbündeten Mächte 
koͤnnen dem ſouverainen Fuͤrſten von Griechenland 
kein Interventions-Recht in Betreff der Art und 
Weiſe zugeſtehen, wie die Türkiſche Regierung ihre 
Autorität in Candia oder Samos ausübt. Dieſe 
Inſeln ſollen unter der Herrſchaft der Pforte blei⸗ 
ben, und don der neuen Macht, die man in Gries 
chenland einzuführen übereingefommen iſt, unab⸗ 
hängig ſeyn. Gleichwohl beeifern ſich die verbüns 
deten Mächte, dem Prinzen Leopold zur eignen Ve⸗ 
friedigung Sr. Koͤnigl. Hoh. zwerklären, daß ſie 
ſich, Kraft der im gemeinſchaftlichen Einverſtaͤnd⸗ 
niſſe eingegangenen Verpflichtungen, für verbunden 
halten, den Bewohnern von Candia und Samos 
Sicherheit gegen jede Belaͤſtigung wegen des Antheils, 
den fie an den frühern Unruhen genommen haben 
duͤrften, zu verſchaffen. In dem Falle, wenn die 
Turkiſche Herrſchaft auf eine Art ausgeuͤbt werden 
ſollte, welche die Menſchlichkeit beleidigen koͤnnte, 


1 


wuͤrde es jede der verbündeten Mächte, ohne jedoch 
eine ſpezielle und foͤrmliche Verbiadlichkeit zu die 
Ende zu übernehmen, für ihre Pflicht halten, ih 
Einfluß geltend zu machen, um den Einmohnt 
der oben erwähnten Jaſeln Schuß gegen unterdf 
kende und willkührliche Handlungen zu ſichern. 3 
Die Conferenz hat anertanur, daß unüberſteiglichs 
Hinderniſſe im Wege ſtehen, von den Entſcheldn 
2 en an Demarcatıon der Gräuzen d 
neuen Staates abzugeben, Die drei 
ſind entſchloſſen, dem neuen 75 eine Geld⸗Aus, 
huͤlfe mittelſt der Garantie einer Anleihe angedeihen 
zu laſſen, welche die Griechiſche Regierung aufn? 
men wird, und die zur Beftreitung des Soldes und 
Unterhalts der Truppen beſtimmt iſt, welche ir} 
fouverame Fuͤrſt für feinen Dienſt aus zuheben nd 
in dem Falle befinden wird. 5) Um den temporol 
ren Schwierigkeiten, die der ſouveraine Fürſt, DE) 
die Aushebung dieſer Truppen bewerkſtelliget il 
erfahren dürfte, zu begegnen, willigen die drei f 
ein, das Franzoͤſiſche Corps, welches ſich gege 
waͤrtig in Griechenland befindet, für den Zeikraum 
von einem Jahre zur Verfügung Sr. Koͤnigl. Hol, 
zu laſſen. Falls ein längerer Aufenthalt 1 
Truppen für unerläßlich erachtet werden ſollte, w 
den ſich die Maͤchte mit dem ſouverainen Fuͤrſten 
verſtaͤndigen, um feinen Wuͤnſchen zu will fahren, 
Es wurde hierauf befcploffen, daß die gemeinschaft 
liche Note der Bevollmächtigten der Allianz und d 
Antwort Sr. Abnigl. Hoheit des Prinzen Leopeh 
gegenwaͤrtigem Protokoll unter den Buchſtabon 15 
und B angehängt bleiben ſollen, um das dieſem 
Prinzen gemachte Anerbieten der Souverainitaͤt oe 
Griechenland ſowohl, als ſeine Annahme und 1 
nen Beitritt zu den unter den drei Hoͤfen der Alia 
verabredeten Stipulationen zu conſtatiren. Es wur, 
de gleichfalls beſchloſſen, daß die Verfügungen de 
gegenwärtigen Protokolls unverzüglich der Ottome N 
niſchen Pforte und der proviforifchen Regierung oz 
Griechenland notificirt; daß die Form dieſer Mul 
theilungen in einer nächſten Gonferenz feſtgeſech, 
und daß bis zur Ankunft des Prinzen von Sachſen⸗ 
Coburg in Griechenland, die zwiſchen der gegenw 
tigen Regierung dieſes Landes und den verbündeten 
Höfen beſtehenden Verhältniffe, fo wie fie jeh find, 
aufrecht erhalten werden ſollen. Unterz.: bel 
deen. Montmorency⸗Laval. Kievem 


(Sortfegung in der Beilage.) 


Beilage zu Nro. 39. 


der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 15. Mal 1830.) ö 
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Großbritannien. 

(Fortſetzung ), N 
Beilage A, zum Conferenz⸗Protokoll vom 20. Fe⸗ 
druar 1830. 1155 N 
Gemeinſchaftliche Note der Bevollmäch⸗ 
tigten von Frankreich, Großbritannien 
und Rußland an Se. Königl. Hoheit den 
rinzen Leopold von Sachſen⸗Coburg, 

datirt London vom 4. Februar 1830. 


Die unterfertigten Bevollmächtigten der drei 
Höfe, welche den Traktat vom 6. Juli 1827 unter⸗ 
zeichneten, haben von ihren reſpectiwen Regierungen 
den Befehl erhalten, Sr. K. H. dem Prinzen Leo⸗ 
Polo von Sachſen Coburg nachſtehende Mittheilung 

u machen: „Die verbündeten Machte, von dem 
Wunſche beſeelt, dem Werke des Friedens, mit dem 
fie ſich beſchaͤftigen, neue Unterpfaͤnder der Stabi⸗ 
lität zu geben, und die von der Ottomanniſchen 
Regierung ergangenen Erklärungen in Betracht zie⸗ 
hend, find unter ſich über die Grundlagen der defi⸗ 
nitiven Organiſation, welche Griechenland erhalten 
ſoll, uͤbereingekommen. Sie haben demzufolge be⸗ 
ſchloſſen, daß an die Spitze des neuen Staates ein 
Prinz geſtellt werden ſolle, deſſen Charakter für 
Griechenland und für ganz Europa eine beruhigende 
Bürgfchaft darbiete. Sie haben beſchloſſen, dem 
Prinzen Leopold von Sachſen⸗Coburg die erbliche 
Souverainität dieſes Landes, mit dem Titel eines 
ſouverainen Fuͤrſten von Griechenland, anzubieten.“ 
Die Unterzeichneten, indem ſie den Prinzen Leopold 
von dieſem Entſchluß ihrer Höfe benachrichtigen, 
baben die Ebre, ihm vertraulich die Protokolle Nr. 
1. 2. und 3. vom 4. Febr. 1830 mitzutheilen, in 
welchen die Abſichten der hohen Mächte, ſowohl 
binſichtlich deſſen, was Se. Königl. Hoh. angeht, 
als in Betreff der Organifation Griechenlands vers 
zeichnet find. Sie ſchmeicheln ſich, daß Se. K. H. 

u in dieſen drei Akten feſtgeſetzten Anordnungen 
ihre Zuſtimmung geben, und das glänzende Zeug⸗ 
niß der Achtung und des Vertrauens, welches die 
Allianz Ihm zu ertheiken wünſcht, annehmen wer⸗ 
den. Die Unterzeichneten freuen ſich ſehr, die Dol⸗ 
metſcher ihrer erlauchten Souveraine zu ſeyn, und 
denutzen dieſen Anlaß, um Sr. K. K. dem Prinzen 


che ihm die hohen Mächte eröffnen, 


Leopold die Huldigung ihrer tiefen Ehrfurcht darzu⸗ 
bringen, Unterz. Montmorency:Xav al. Aber: 
deen. Lieven, ; | 


Beilage B. zum Conferenz⸗Protokoll vom 20. Ser 
bruar 1880. 
Antwort Sr. K. H. des Prinzen Leopold 
von Sachſen⸗Coburg auf die gemein⸗ 
ſchaftliche Note der Bedollmäͤchtigten 
vom 3. Febr. 1830, Datirt aus Claremont 
vom 11. Februar 1830. 


Der Unterzeichnete hat am 4. Febr. das Schrei⸗ 
ben erhalten, welches die Bevollmächtigten der drei 
Höfe, die den Traktat vom 6. Juli 1827 unterzeich⸗ 
neten, an ihn zu richten ibm die Ehre erwieſen has 
ben, und worin ſie ihm in Folge des Protokolls vom 
3. Febr. 1830, im Namen der hohen verbündeten 
Maͤchte, die erbliche Souverainität von Griechen 
land anbieten. Der Unterzeichnete empfindet tief, 
wie ſchmeichelhaft fuͤr ihn die Ehre iſt, welche die 
erlauchten Souperaine ihm zu erzeigen geruht ha⸗ 
den, indem fie ihn auserwaͤhlen, um ihre edelmuͤ⸗ 
thigen Abſichten hinſichtlich des neuen Griechiſchen 
Staates in Vollzug zu ſetzen. Er beeifert ſich, die 
nuͤtzliche und ehrenvolle Laufbahn anzunehmen, wels 
Er wuͤrde je⸗ 
doch dem Vertrauen, welches fie in ihn zu ſetzen ge— 
ruhen, ſchlecht zu entſprechen glauben, wenn er 
ihnen, indem er den Protokollen Nr. 1. 2. und 3. 
vom 4. Febr. 1830 beitritt, nicht die nachſtehenden 
Bemerkungen unterlegen würde: 1) Daß die hohen 
Mächte, welche den Traktat vom 6. Jult 1827 une 


terzeichnet haben, huldreich geruhen gen, dem 


neuen Grirchiſchen Staate eine vollſtändige Garan⸗ 
tie, ſo wie das Verſprechen eines Beiſtandes im 
Falle eines auswärtigen Angriffs zu gewähren. 2) 


Daß die Griechiſchen Einwohner der Inſeln Candia 


und Samos, die der Pforte zurückgegeben werden 
ſollen, ihre religidſe und bürgerliche Stellung, durch 
die Vermittelung der hohen Maͤchte, ſo wie durch 
eine ausgedehnte Anwendung des Traktats vom 6. 
Juli dergeſtalt feſtgeſetzt und verbeſſert erhalten, daß 
fie ſich gegen alle Bedruͤckungen geſichert, und ge⸗⸗ 
gen alle Handlungen geſchuͤtzt finden mögen, welche 
Blutvergießen herbeiführen könnten. Ueber dieſen 


Gegenſtand, der rein im Intereſſe der Menſchheit 


iſt, behalt ſich der Unterzeichnete noch umſtaͤndli— 


chere Mittheilungen an die Bevollmaͤchtigten der er⸗ 


lauchten Souveraine vor. 3) Daß es den hohen 
Mächten gefallen moͤge, die neue Graͤnze in Weſten 
dergeſtalt zu beſtimmen, daß fie am linken Ufer des 
Fluſſes Aspropotamos bis zur nördlichen Graͤnze 
des Cantons Vlochos hinauf fortlaufe, und von da 
gegen Oſten der natürlichen Gränze folge, die von 
den Gebirgen, welche an den Verg Oeta ſtoßen, 
gebildet wird; eine für die Sicherheit dieſes wichti⸗ 
gen Theils des neuen Staats unumgaͤnglich noth⸗ 
wendige Graͤnze. 4) Daß die hohen Mächte geru⸗ 
hen mögen, dem neuen Griechiſchen Staate fo lan 
ge, bis feine eigenen Huͤlfsquellen wieder zu Kraft 
gelangen, eine Geld-Aushuͤlfe zu verſichern, die ſei⸗ 
nen Bedürfniffen entſpricht, indem es notoriſch iſt, 
daß die proviſoriſche Regierung bisher nur mittelſt 
der Subſidien beſtehen konnte, die ihr von der Groß— 
muth der hohen Mächte geliefert worden find, 5) 
Daß die gedachten Maͤchte dem neuen Souverain 
von Griechenland ſo lange Auxiliar-Truppen bewil⸗ 
ligen mögen, bis er die ihm nöthigen Truppen ors 
ganiſirt haben wird; daß ſie ferner mit ihm uͤber 
die Zahl dieſer Truppen, ſo wie über die Zeit, wie 
lange ſie zu ſeiner Verfügung bleiben koͤnnen, uͤber— 
einkommen und ihm einigen Spielraum laſſen moͤ⸗ 
gen, wenn er für noͤthig erachten ſollte, ſie uͤber 
die beſtimmte Friſt hinaus zu behalten. — Der Uns 
terzeichnete ergreift dieſen Anlaß, um den Bevoll: 
maͤchtigten der drei Mächte den Ausdruck feiner aus: 
gezeichnetſten Hochachtung zu erneuern. Unterz. 
Leopold, Prinz von Sachſen-Coburg. 


— 2K — 


Vermiſchte Nachrichten. 


Am 3. Mai ſtarb in Breslau nach einer langwie⸗ 
rigen Krankheit der Weihbiſchof von Breslau, Bi⸗ 
ſchof von Marokko und Dom: Dechant, Carl Jo⸗ 


Der diesjährige Leipziger Oſtermeß⸗Catalog iſt 19 
Bogen ſtark. Es find gegen 200 Romane und uber 
40 Schauſpiele angezeigt. 


Die Lemberger Zeitſchrift Munemoſyne meldet 
aus Krakau Folgendes: Graf Zakuski (wahrſchein⸗ 
lich der Kurator der Krakauer Univerfität) arbeitet 
in den flavifben Sprachen, und gedenkt ſlaviſche 
Evangelien mit polniſchen (lateiniſchen) Lettern her⸗ 


2. 


auszugeben. Die Herren Muczkowski (ebene 
Lehrer am Poſener Gymnaſium) und Klodzis 
widmen ſich gleichfalls den Forſchungen der. ö 
ſchen Sprachen, indem fie überzeugt ſind, daß ort 
eine allgemeine aus dieſer Quelle entſprungen 
Grammatik den Beduͤrfniſſen aller dieſer Spra 
Genüge leiſten kaun. — Die Geſellſchaft des Pra⸗ 
ger National⸗Muſeums — heißt es weiter in dem! 
ſelben Blatte — hat in der oͤffentlichen Sitzung d 
3. April d. J. drei Polen zu ihren Ehren: Mitd . 
dern ernannt: den Fuͤrſten Heinrich Lubomit 
und die Herren Adam Junoſza v. Rosciczewski un 
G. S. Bandtkie. Die beiden erſten ſind unfert 
Landsleute, der dritte ift Bibliothekar an ber I 
gelloniſchen Univerfirät zu Krakau. Der gelehrte 
Sekretär dieſer Geſellſchaft, Herr Hanka, iſt us 
der ruſſiſchen Akademie zu Petersburg zu ihrem Br 
bliothekar erwählt worden, wo man Willens iſt 
eine Buͤcherſammlung aller flavifchen Dialekten sr 
errichten. m g 


In der offentlichen Jahresſitzung der ſaͤmmtlichel 
Klaſſen des frauzöſiſchen Inſtituts am 24. April b. 
J. hat die Akademie der Wiſſenſchaften den von 
verſtorbenen Grafen Volney ausgeſetzten Preis fi 
die Löſung einer grammatikaliſch⸗ linguiftifchen Au 

gabe dem Hrn. Profeſſor E. M. Guido Goͤrtes ! 
Muͤnchen zuerkannt. 


„Ja Brives la Gailarde (Limouſin) hat ſich vol 
einiger Zeit ein eigenthümlicher Vorfall ereignet 
Die Miſſionäre kamen in die Gegend des Orts, un 
es dauerte nicht lange, ſo hatte die Froͤmmelei über? 
all Unfrieden geſtiftet; die Frauen wollten ihre MAN 
ner bekehren, ohne daß ſich dieſe hätten bekehten 
laſſen wollen, weil fie behaupteten, fie thäten, 
fie verheirathet wären, ſchon Buße genug. 
dem Abzuge der Miffionäre trat die allgemeine Ruhe 
wieder ein, und man hätte glauben ſollen, daß, 
ihre Anweſenheit ſo allgemeine Unzufriedenheit erregt 
hatte, ſie nicht wiederkehren wuͤrden; allein dieß w 
nicht der Fall: ſie ließen ſich wieder fehen, und ka 
waren ſie da, als ihre Anweſenbeit zu einem gro 
Aergerniß Gelegenheit gab. Die Miffionäre hatt 
es nähmlich für noͤthig gehalten, in der Kirche Die 
beiden Geſchlechter zu trennen, und einen Theil 
Kirche den Zuhdrern, und einen andern den Zu f 
rinnen anzuweiſen. Dieß ging ganz gut, fo lang 
hinlaͤnglicher Platz da war; da aber die Damen M 
größerer Anzahl erſchienen, als die Herren, ſo wa 
jene Seite bald ganz voll, während auf der Männc⸗ 


4590 


BE: 


Seite noch viele Stuͤhle leer blieben. Vor Kurzem 
iſchien die Dame L. D. mit mehreren ihrer Freun⸗ 
nen, und da ſie auf jener Seite nicht mehr Raum 
fanden, fo nahmen fie, ohne Bedenken, auf der ans 
ar Platz. Kaum hatte einer von den Miffionären 
leſen Scandal bemerkt, als er ſchnell auf die lie⸗ 
benswürdige Mme. L. D. zuging, und ihr befahl, 
ſich einen Platz unter den Damen zu ſuchen: „das 
abe ich ſchon gethan, aber vergebens“; das geht 
mich nichts an: hier können fie nicht bleiben. „Und 
arum nicht?“ weil ich es nicht haben will! „daun 
bleibe ich auf jeden Fall.“ Entfernen Sie ſich, oder 
ich hole den Pfarrer! „Das mögen Sie thun.“ — 
leich darauf erſchien der Pfarrer, ein ſuͤdlicher 
Kitzkopf, hart und geradezu, und befahl, ohne Wei⸗ 
teres, der Mme. L., ſich zu den Weibern zu verfuͤ⸗ 
gea. Dieſe antwortete ruhig dem Pfarrer; es ſei 
unmöglich, dort Platz zu finden. Jetzt wurde der 
Pfarrer zornig. „Wie“, ſagte er, „Sie wollen mir 
in meinem Hauſe widerſprechen? Sie entfernen ſich 
auf der Stelle.“ Und damit rüttelte er heftig an 
Mme. L's Stuhle, ja einige wollen behaupten, daß 
er noch thärlicher verfahren ſei. Wie dem auch ſeyn 
mag, ſo brachte dies Alles Mme. L. ſo außer ſich, 
daß ſie ſich kurz entſchloß, und dem Pfarrer auf der 
Stelle eine derbe Maulſchelle gab. 


Ein franzöfifched Journal verſichert, im füdlichen 
Frankreich höre man jetzt allgemein ein Lied ſingen, 
deſſen Refrain laute: 

Alger est loin de Waterloo, 
On ne deéserte pas sur Peau; 
De notre general Bourmont, 
Ne craignons pas la trahison. 


Ein Herzog von la Meilleraye war von der 
Wahrheit des Sprichworts: „Wem Gott ein Amt 
giebt, dem giebt er auch Verſtand“, fo feſt über: 
zeugt, daß er alle Jahre die ſäͤmmtlichen Funktio⸗ 
nen ſeiner Hausbedienung verlooſte. Da wurde 

aun zuweilen der Stallmeiſter Küchenjunge, der 
Stallknecht Haushofmeiſter, die Waͤſcherin Gou⸗ 
vernante u. ſ. w. 


— 

Stadt = Theater. N 

8 Sonntag den 16. Mai: Die Schweizer⸗ 
amilie, Oper in 3 Akten, von Gaftelli, Muſik 


bon Weigl. (Mad. Seebach, vom Theater zu Riga: 
mmeline.) Darauf: Die Berliner in Wien, 


Vaudeville in 1 Akt von C. v. Holtei. — Diens 
ſtag den 18. Mai, als Benefiz für Madame Kro— 
ſeck, zum Erſtenmale: Verbrechern und 
Strafe, Drama in 2 Akten, aus dem Un⸗ 
gariſchen nach einer Erzählung von Risfualdy 
uͤberſetzt. Fur die hieſige Bühne bearbeitet von 
einem Theaterfreunde. Hierauf: Alpuhara. 
Ballade aus dem Polniſchen des Adam Mickiewicz. 
Vorgetragen von Hrn. Conradi. Mit 6 Bildern. 
Zum Beſchluß: Wallenſteins Lager, dra⸗ 
matiſches Gedicht in 1 Akt von Schiller. 


Avertissement. 
„Die unterzeichnete Königliche Regierung beabſich⸗ 
tigt folgende, zur Herrſchaft Schwerſenz gehörige, 
14 Meile von Poſen belegene Güter der Allgemei⸗ 
nen Wittwen-Kaſſe, namentlich: 

a) die beiden Vorwerke Schwerſenz und Neudorf, 

b) das Vorwerk Zalaſewo, und } 

c) das Vorwerk Garby, 5 
mit den in den gedachten Ortſchaften, nicht min⸗ 
der in dem Zinsdorfe Jaſin und in der Kolonie Zies 
leniec aufkommenden baaren Gefallen und Natus 
ral⸗Praͤſtationen, desgleichen mit der Propination 
und Fiſcherei⸗Nutzung, in eine General-Pacht zu 
vereinigen, und von Johanni c. ab auf 6 hinter⸗ 
einander folgende Jahre dͤffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden zu verpachten. Zu dieſem Zweck iſt ein Li⸗ 
citations-Termin auf 

den 12 ten Juni c. Vormittags 

g um 11 Uhr, 

vor dem Departements-Rath, Herrn Regierungs— 
Rath Strang, im hieſigen Re gierungs⸗Gebaͤude 
angeſetzt worden; zu welchem Pachtluſtige, welche 
ihre Qualifikation zur Uebernahme einer Generals 
Pacht nachzuweiſen vermögen, mit der Auffordes 
rung hierdurch vorgeladen werden, ihre Gebote abs 
zugeben, und weun ſonſt keine Hinderniſſe im We⸗ 
ge ſtehen, den Zufchlag zu gewärtigen. - 

ben dem Vorwerk Schwerſenz und Neudorf ge⸗ 

ren: f 


1002 Mrg. 90 UR. Acker, 
11 100 | 


4 = 5 iefen, 
498 = 131 ,=0 Hütungen, 
30 . 9 =. Gärten, 
37 130 Rohr und Schilf, 
368 „ 32 „Seen, und 5 
II. 13 Ziegelei, Torfgrundſtuͤk⸗ 


ke, Unland und Hof⸗ 


u — ar u) 
54. 2079 Mrg. 152 LR. und Bauſtellen. 


300 


— —— 


Zu dem Vorwerk Zalaſewo: 
1140 Mrg. 116 UR. Acker, 
152 


52 „ 176 = Wieſen, 
257 143 ⸗Hutung, 
7 41 = 72 z Gärten, 
43 =: 9 =. Unland, und 
5 : 6 „ Hofe und Bauſtellen. 


Zu dem Vorwerk Garby: 
874 Mrg. 41 [R. Acker, 
9 30 | 


1 Wieſen, 
268 > 34 =. Hütung, 
24 = 168 - Gaͤrten, 
30 - 343 -  AUnland, und 
3 „ 33 Hof- und Bauſtellen. 


Die aufkommenden Gefälle, welche groͤßtentheils in 
baaren Zinſen und Naturalien beſtehen, find auf 
889 Rthlr. 6 far. 7 pf., die Propination auf 195 
Rthlr. 18 ſgr. 3 pf. und die Fiſchere-Nutzung auf 
143 Rthlr. 10 ſgr. verauſchlagt worden. Die Re⸗ 
gulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Ver⸗ 
hältnıffe in Zalaſewo und Garby, fo wie die Dienft: 
ablofung zu Jaſin werden Johanni d. J. ausge⸗ 
führt, Grund⸗Inventarium iſt auf den Gütern 
nicht vorhanden. 

Der Zuſchlag erfolgt drei Tage nach Abbaltung 
des Licitations-Termins und bleiben die Meiſtbie⸗ 
tenden, unter welchen wir uns die Auswahl vor— 
behalten, bis dahin an ihr Gebot gebunden, wo⸗ 
für fie im Termine eine Caution von 300 Kthlr. 
in baarem Gelde oder in Staatsſchuldſcheinen, oder 
Poſenſchen Pfandbriefen zu deponiren haben. Die 
ſpezielleren Verpachtungs-Bedingungen, desgleichen 
die Anfchläge liegen in unſerer Regiſtratur zur Eins 
ſicht bereit. Die bisherige General-Paͤchterin iſt 
veranlaßt worden, den ſich bei ihr meldenden Pacht— 
luſtigen die Beſichtigung der Güter zu geſtatten. 

Poſen den 18. April 1830. See 


Königl. Preußiſche Regierung, 
Abtheilung der direkten Steuern, Domalnen 
und Forſten, 


6 Bekanntmachung. 

Die Jagd auf den zur künftigen General: Pacht 
Schwetſenz gehörigen Feldmarken Schwerſenz, Neu: 
dorf, Zalaſzewo, Garby, Zieliniec und Jaſin fol 
von Johan ni 1830 ab, auf 6 Jahre meiſtbietend 
verpachtet werden, und iſt dazu auf 


gehoͤren noch folgende Grundſtücke dazu: 


den zıften Juni e. Vormittags 
5 3 10 Uhr y 
ein Termin in dem kleinen Seſſions zimmer der un 


terzeichneten Regierung vor dem Herrn Regierung“ 


2 Forſt⸗Referendarius v. Schuͤtz anberaumt wor 
en. 0 = 8 

Die Licitations- Bedingungen werden in dem 
Termine vorgelegt werden, und fordern wir qus 
fizirte Pachtluſtige auf, in gedachtem Termine, 
erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und den 2 
ſchlag beim angemeſſenen Meiſtgebot zu gewalt 
en. 


Poſen den 23. April 1830. a 
Königliche Preußiſche Regierung, 
Abtheilung für die direkten Steuern, Domain! 

) und Forſten. 
— . —ñ——jä— 
Bekanttmachung. N 

In Gemaͤßheit der Verfügung des Königliche 
Finanz⸗Miniſteril vom 12. Februar c. ſoll die be 
Vielsko belegene, zum Domainen⸗Amte Birnbaum 
gebbrige Walkmüble, im Wege des öffentlichen 
Meiſtgebots auf 5 hintereinander folgende Jahn, 
und zwar von Johannis 1830 bis dahin 1835 vel 
pachtet werden. 

Außer den Gebaͤuden, beftchend: > 

a) in der Walkmuͤhle nebſt daran befindliche 

Wohngebaͤude, und 
b) zweien Stallgebaͤuden, 


1) an Hof und Bauſtellen — Mig. 36 DM 
2) an Gartenland t — > 5 
an een ee e e e 0 
4) an mit Holz bewachſener 
i i 
in Summa 22 Mrg. 41 N. 


Es iſt dazu ein Licitations⸗Termin auf 

den 14ten Juni d. J. Vormittags 
112 um 9 Uhr, dr 
im Amtshauſe zu Birnbaum vor dem Herrn Lure, 
rath von Kurnatowski anberaumt worden, zu wie 
chem wir Pachtluſtige unter der Bemerkung eile, 
den, daß jeder Licitant vor dem Bieten zur Si 08 
Beluug 4 5 Gebots Ein Hundert Thaler DE 

ren muß. 

Die Lieitations⸗Bedingungen konnen ſowohl in 0 
ſerer Domainen⸗Regiſtratur, als auch in dem 


n 501 


raͤthlichen Büreau des Birnbaumer Kreiſes und in 
er Regiſtratur des Domainen-Amts Birnbaum 
tingeſehen werden. er 20 


Poſen den 27. April 1830. 
Koͤnigliche Preußiſche Regierung, 
Abtheilung fur die directen Steuern, Domainen 
und Forſten. 5 


—— EIN 


Avertisse ment.. 1 

Das im Poſener Kreiſe, % Meile von Schwerſenz 

elegene, zur Herrſchaft Schwerſenz gehbrige Borz 
werk Lewenczyn der Allgemeinen Witkwen⸗Ver⸗ 
pflegungs-Unſtalt, ſoll im Wege der Veitation öf⸗ 
fentlich au den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Zu dieſem Zwecke iſt ein Licitations-Termin vor dem 
Deputirten, Regierungs-Rath Strantz auf 
den ıgten Juni c Vormittags 

1 hr, 

in unſerem Conferenz-Zimmer hieſelbſt angeſetzt 
worden, zu welchem quähficirte und vermoͤgende 
Kaufluſtige mit der Aufforderung: hierdurch vorge⸗ 
laden werden, ihre Gebote abzugeben, und wenn 
ſonſt kein Hinderniß im Wege ſteht, den Zuſchlag 
zu gewaͤrtigen. 

Nachdem die Regulirung der gutsherrlichen und 
bäuerlichen Verhaͤltniſſe, nicht minder die Separa⸗ 
tion auf dieſem Gute ausgeführt worden, gehören 
zu demſelben: 


20 Mrg. 132 UR. Gaͤrte, 
111 128 Acker, 
8 = 158 Wieſen, 
440 s 161 * Hüͤtungen, 
42 = 26 ® Unland, und 
4 8 = oft Bauſtellen, 


— — 2 
N 1038 Nrg. 18 R. Dominial⸗ Grund⸗ 
üde, 


— 


Die von den Bauern aufkommenden baaren Ges 


falle betragen 89 Rthlr., die zu entrichtende 24 


pro Gent: Steuer 69 Rthlr. 17 far. 4 pf. Das 
Minimum, von welchem ab nur Gebote angenom⸗ 
men werden, iſt auf 14,336 Rthlr. 11 ſgr. 8 pf. 
feſtgeſetzt worden. Von dem Kaufgelde muß die 
Hälfte baar eingezahlt werden, das Reſiduum kann 
10 Jahre zu 4%; pro Cent Zinſen auf dem Gute 
ehen bleiben. Der Verkauf geſchieht in Pauſch 
und Bogen ohne Vertretung der vom 12. Juni d. J. 
ab zur Einſicht in unſerer Regiſtratur bereit liegen 


den Karte und Tare. Die bisherige Pächterin von 
Lowenczyn iſt angewieſen, ben Kaufluſtigen die Bes 
ſichtigung des Guts zu geſtatten. Als Caution für 
ſein Gebot muß der im Termine meiſtbietend Ver⸗ 
bleibende 1500 Rthlr. deponiren, welche event. als 
Abſchlags⸗Zahlung auf das Kaufgeld angeſehen 
werden. Der Zuſchlag erfolgt 4 Tage nach dem 
Termine, bis wohin der Meiſtdietende an fein Ges 
bot gebunden bleibt. Die fpecielleren Verkaufs⸗Be⸗ 
dingungen ſollen im Licitations⸗Termine vorgelegt, 
und konnen ſchon jetzt in unſerer Regiſtratur einge: 
ſehen werden. f 21 8 

Poſen den 5. Mai 1830. 

Königl. Preußiſche Regierung. 
Abtheilung fuͤr die direkten Steuern, Domainen 
und Forſten. 


— — . — 


E Avertissement. 

Das im Pofener Kreiſe, „Meile von Schwerſenz 
belegene, zur errſchaft Schwerſenz gehdͤrige Vor⸗ 
werk Gruſzezyn der Allgemeinen Wittwen⸗Ver⸗ 
paesunge ſoll im Wege der Licitation dſſent⸗ 
ich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Zu die⸗ 
ſem Zweck iſt ein Licitationd: Termin vor dem Depar⸗ 

temente⸗Rath, Regierungs⸗Rath Strantz, auf 
den ziſten Juni cur. Vormittags 

1 um 11 Uhr, 27 
im hieſigen Negierungsgebäude angefeßt worden, zu 
welchem zahlungsfaͤhige und. qualificirte Kaufluſtige 
mit der Aufforderung hierdurch vorgeladen werden 
Sr en 15 wenn ſonſt keine Hine 

erniffe im Wege ſtehen, den Zuſchla Arti 
Zu dem Vorwerke gehören: eee 


741 Mrg. 12 UR. Acker, 
50 


: 136 a Wieſen, 
4 = 146 » Gärten, 
425 = .86 = gemeinfchaftl, Huͤthun⸗ 
15 ⸗ 51 „Teiche, gen, 
3 „125 Schilf und Rohr, 
1 „ 1066 Unland, und 
2 = 105 = Hof: und Bauſtellen, 


—— une na 
Sa. 1244 Mrg. 107 [IR Dominial-Grundfthdte, 
Das Minimum, von welchem an . 
monte iſt auf 9614 Rthlr. 28 ſgr. 4 pf. feſtgeſtelt 
worden. e e ee 
Vos dem Kaufgelde muß die Hälfte baar einge⸗ 
zahlt werden, das Reſiduum kann 10 Jahre zu 43 
pro Cent Zinſen zur erſten Hypothek auf dem Gute 
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ſtehen bleiben. Der Verkauf geſchieht in Pauſch und 
Bogen ohne Vertretung der vom 15ten Juni c. ab 
zur Einſicht in unſrer Regiſtratur bereit liegenden Kar⸗ 
te und Taxe. f 
Den bisherige Paͤchter von Gruſzezyn iſt angewie⸗ 
ſen, den Kaufluſtigen die Beſichtigung des Guts zu 

ſtatten. Als Caution fuͤr fein Gebot muß der im 

ermine meiftbietend Verbleibende 1000 Rthlr. des 
poniren, welche eventualiter als Abſchlags⸗Zahlung 
auf das Kaufgeld angeſehen werden. 

Der Zuſchlag erfolgt 2 Tage nach dem Termine, 
bis wohin der Meiſtbietende an ſein Gebot gebunden 
bleibt. Die ſpezielleren Verkaufs⸗Bedingungen ſol⸗ 
len im Licitations Termin vorgelegt werden und kön⸗ 
nen ſchon jetzt in unſerer Regiſtratur eingeſehen wer⸗ 
den. Poſen den 6. Mai 1830. 


Koͤniglich Preuß iſche Regierung, 
Abtheil. f. d. direkt. Steuern, Domainen u, Forſten. 


— 4 — 

eEdiktal⸗Citation. , 

Der Hypotheken⸗Rekognitions⸗Schein vom sten 
December 1798 nebſt Ausfertigung der Verhand⸗ 
lung vom a0 ſten Dezember 1796, auf Grund der 
Letztern der verſtorbene Sylverius v. 
einen Anſpruch von 476 Thaler 4 Sgr. der, der 
verwittweten Anna v. Zakrzewska gebornen von 
Starzenska gebuͤhrenden Dotalgelder, geltend ge⸗ 
macht, und eine Proteſtation in Höhe obiger 
Summe fuuͤr Letztere in das Hypothekenbuch des 
Guts Wierzeja Rubr. III. No. 3. eingetragen 
wurde, iſt verloren. 

Es werden daher alle diejenigen, welche an das 
verloren gegangene Inſtrument als Eigenthuͤmer, 
Ceſſionarien, Pfande oder ſonſtige Briefs⸗Inha⸗ 
ber, Anſpruͤche zu haben vermeinen, zur Anbrin⸗ 
gung und Wahrnehmung ihrer Anfprüche auf 

den loten Juli d. J. Vormittags um 


N 9 Uhr, . 
vor dem Landgerichts⸗Referendarlus v. Zakrzewski 
in unſerm Partheienzimmer augeſetzten Termine 
unter der Verwarnung vorgeladen, daß beim 
Ausbleiben fie mit ihren Anſpruͤchen pr. kludirt, 
ihnen ein ewiges Stillſchweigen an deem Docu⸗ 
mente auferlegt und mit der Amortiſation deſſel⸗ 
ben vorgegangen werden wird. 

5 ‚gr diejenigen, welche den Termin nicht per⸗ 
ſoͤnlich abwarten koͤnnen und denen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗Commiſſarien 


Zakrzewski 


v. Przepalkowski, Brachvogel und Landgerichte 
rath Spieß als Mandatarien in Vorſchlag 925 
bracht, welche fie mit Vollmacht und Informa 
tion verſehen koͤnnen. 
Poſen den 8. April 1830. 122 
Königl, Preuß. Landgericht, 


— 


Subhaſtations- Patent. d 
Auf den Antrag der Gläubiger wird das 910 
Nachlaſſe des Franz Checinski gehörige, sub Nr% 
50. und 51. auf der Schrodka bei Poſen belegen“ 
auf 875 Rthlr. 29 ſgr. 5 pf. gewuͤrdigte Grun 
ſtück zur Lieltation geſtellt, und haben wir hierzu 
einen peremtoriſchen Bietungstermin auf er 
den 24ften Auguſt cur. Vormittags 
um 9 Uhr, ; 
vor dem Landgerichts⸗Aſſeſſor Jeiſek in unſerm Ge 
richtslokale hieſelbſt anberaumt, zu welchem Kuh 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, da 
an den Meiſtbietenden der Zuſchlag erfolgen ſoll 
wenn nicht geſetzliche Hinderungsgruͤnde eine Aus⸗ 
nahme nothwendig machen. : 
Die Taxe und Kaufbedingungen koͤnnen in un 
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 6. Januar 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


— — 


Subhaſtatiouns-Patent. n 
Die im Wongrowiecer Kreiſe belegene Herrſchaf 
Janowice, aus 
der Stadt Janowice, und 
den Doͤrfern Janowiecko, 
Wkoſzanowo, 7 
und Poſtugowo 7 
beſtehend, welche nach der gerichtlichen Tare auf 
57,245 Rthlr. 8 Sgr. 2 Pf. gewürdigt worden ii, 
ſoll auf den Antrag der Gläubiger öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 
Zu dieſem Zweck haben wir drei Bietungs⸗Ter⸗ 
mine auf 


den 14ten April 
den z4ten Juli 183% 
und dDen,agten October 
vor dem Deputirten Herrn Landgerichts⸗Rath 9. 
Poti ybowski hieſelbſt angeſetzt, zu welchen Kauſ⸗ 
ſtige vorgeladen werden. Die Tare und Bedin⸗ 
gungen Tonnen: in unſerer Regiſtratur eingeſehen 


| 
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werden. Zugleich werden die unbekannten Gläu⸗ 
biger, als: 


) die Catharina verwittw. v. Kzſinowska 
geborne v. Bronikowska; ie 

b) der Joſeph v. Suchorzewski; 

e) der Iſaak Meyer Mamroth; 5 

Si Gregor und Thereſia v. Radwan— 
iſchen Eheleute; i a 

die en v. Moſzenskiſchen Erben, und 

die Marianna verwittw. Radoſzewska 

geborne Kozminska, 


9 


zu dieſem Termine unter der Verwarnung vorgela⸗ 


en, daß im Falle ihres Ausbleibens dem Meiſtbie⸗ 
tenden nicht nur der Zufchlag ertheilt, ſondern auch 
nach Erlegung des Kaufſchillings die Löſchung der 
Ümmtlichen eingetragenen, wie auch der leer aus⸗ 
gehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne 
aß es zu dieſem Zweck der Production der Inſtru⸗ 
mente bedarf, verfügt werden ſoll. 
Gneſen den 5. Novbr. 1829. a 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


— 


NN m 
Die unbekannten Eigenthümer folgender Maſſen 
unſers Depofitorii: . . 
a) der Roͤhlſchen Judiclal⸗Maſſe mit 
. 95 Rthl. 17 ſgr. 8 pf. 
b) der Mathias v. Lutomskiſchen Pupillen⸗Maſſe 
mit „ ARMUT far. 5 pf. 
o) der Andreas Radtkeſchen Pupillen-Maſſe mit 
44 Nthl. 13 ſgr. 3 pf. 
werden hiedurch benachrichtigt, daß, wenn inner⸗ 
alb 4 Wochen dieſe Gelder nicht 1 wer⸗ 
den, ſie zur Allgemeinen Juſtiz⸗Officianten-Witt⸗ 
wen⸗KRaſſe abgeliefert werden ſollen. 
Schneidemuͤhl den 26. April 1830. a 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


— 


3 Bekanntmachung. 0 

Die Johanna geborne Jaͤckel, verwitwete 
dosmals ka von hier, und der Conducteur 
duard Wunſch aus Krotoſchin, haden vor ihs 
8 Verheirathung in der gerichtlichen Verhandlung 
Ein ıften März 1830 erklart, für die Dauer ihrer 
e die Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes 
auszuſchließen. ö 44 


Dieſer Ehevertrag iſt heute beftätigt und wird hier? 

mit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht. 
Poſen den 9. März 1830, . 0 m 

Koͤnigl. Preuß. Friedensgericht. 


71 
ER, 


Ediftal: Citation. 8 
Dem Brauer Simon Muſzynski alias Muſzkie⸗ 
wie wird zur Laſt gelegt, daß er am 31. Mai 
1825 bei dem Bürger Stephan Swiderski zu Ple⸗ 
babe 3 Centner Braumalzſchroot nachgemaiſcht 
habe. 


er Exculpation deffelben habe ich einen Termin 
au 


: den 27ften October d. J. 

in dem hieſigen Koͤnigl. Landgerichts⸗Local angeſetzt, 
und lade ihn zu demſelben, da deſſen Aufenthaltsort 
unbekannt iſt, hierdurch oͤffentlich unter der Ver⸗ 
warnung vor, daß im Fall ſeines Nichterſcheinens 
er des Vergehens in Contumaciam für uͤberfuͤhrt, 
und des Rechts der ſchriftlichen Vertheidigung für 
berluſtig erachtet, und demnaͤchſt gegen ihn nach 
rn Geſetz vom 8. Februar 1819 erkannt werden 
oll. 


Krotoſchin den 10 April 1830, 

Der Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Juſtiziar. 
7 Im Auftrage: . 

10 Poraws ki. 

— — œ－ àä öÜ—0’— 


Sonnabend den 29. Mai c. ſollen mehrere 
zum Feſtungsbau eingezogene Gebaͤude verſchiede⸗ 
ner Art, ſo wie einige einzelne Thuͤren, Fenſter, 
Holz ꝛc., öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlun verſteigert werden, 5 

Der Anfang wird ormittags 9 Uhr auf dem 
Bauhof am Kanonenplatz gemacht. 

Poſen den 12. Mal 1830. eee 
5 Königliche Fortifikation. 


? 


t 


Die Loofe zur Temnik⸗ und Grünowfchen Guͤter⸗ 
Lotterie koͤnnen hier nur noch 8 
bis den 24tem Mai c. N 
bei uns verkauft werden, da der dann bleibende 
Ueberreſt am 25ten d. nach Berlin zuruͤckgeſandt 
werden muß. g 5 
die dritte und ſomit letzte Ziehung findet; nach 
der empfangenen Zuſicherung, am stem Funi.cs in 
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Berlin ganz unwiderruflich ſtatt, am 18ten 
Juni wird das Gewinn- Loos gezogen. 

Poſen, den 1. Mai 1830. 

1 C. Müller et Comp., 
Waſſerſtraße Nro. 163, 


Es wünſcht Jemand, der hypothekariſche Sicher⸗ 
heit nachzuweiſen vermag, ein Kapital von 200 Rtlr. 
anzuleihen. Das Nähere iſt in der Zeitungs⸗Expe⸗ 
dition von W. Decker und Comp. zu erfahren. 


8 ggaasassna9sa0saneane 

Bad Gleißen. 

Am ıften Juni wird die Kurz und Bades 

$ Anftalt zu Gleißen bei Zielenzig eröffnet wer⸗ 

den, und werden von dieſem Tage an Mine⸗ 

$ rals, Kohlenſchlamm⸗, Schwefels, Stahle, 

$ Regen: und Spritz, Senk und Sturz⸗,Dampf⸗ 
und Ruſſiſche Dampf: Bäder gegeben. 

0 Der Struveſche Karlsbader, ſo wie alle 

$ mögliche andere Mineral⸗Brunnen find hier zu 

haben, fo wie uberhaupt für das Beſte, Bil: 

ligſte ar Bequemſte der reſpektiven Gaͤſte ges 

orgt D 5 

f Gleißen bei Zielenzig den 2. Mat 1830. 

Die Brunnen-Inſpektion. 
C. We i C. 


See eee 


. —— — 


$ 
N 
5 
N 
8 
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N 
$ 
$ 
N 
$ 
N 


$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
ö 


ei e Handlung empfiehlt neu erhaltene 
extra feine Holland. und Engl. Zeichen⸗Velin Pa⸗ 
piere, auch heiß gepreßt und gerippt, als: klein 
und groß Median Royal, Super⸗ Royal, Impe⸗ 
rial, Colombier Atlas, double Olyphonten, Auti⸗ 
quarium Vove, zu heruntergeſetzten Preiſen, fer⸗ 
ner extra feine Engl. und Chineſiſche Tuſche in 
Kaſten und einzelnen Tafeln, feine Lyoner Pinſel, 
achte Wiener e oder Verwiſcher uͤber⸗ 
haupt, was nur zum Malen und Zeichnen erfor⸗ 
derlich iſt, ſtets en Preiſen zu haben. 
Poſen den 14. Mai 1830. 


D. Goldberg. 
5 mis ID: 907% 


Schönſte bochrothe ſuße Meſſiner upftlſinen von 
1 for, 8 pf. bis 2% fgr. pro Stück, wie auch fehr 


ſchöne faftreiche Citronen ſowohl einzeln wie aut 
Kiſtenweiſe, eben ſo N? 
g friſches feinſtes Provencer⸗Oel, 
Trauben Roſinen, 
Schaal-⸗Mandeln, 
Capern, 
Olwen, 
Sardellen, N 
Parmeſan- und Holländiſchen Kaͤſe 
zu aͤußerſt billigen Preiſen 
J. H. Peiſe r, 
Breiteſtraße No. 113. bei — 
5 händler Herrn 8 ) 
Die neueſten Pariſer Moden, und alle da 
zu einſchlagende Artikel hat fo eben erhalten, 
Fund empfiehlt ſelbige zu den billigsten Preiſen 
$ e Fried. Baumann. 
So aaa — 1, 
Neuen Parker Oamen⸗Putz empfing 
J. E. Krzyzanowski. 
Poſen, Markt Nro. 39. J 


Bürse von Berlin. N 
— — — men 
Preuls. C0. 


verkauft 
Glas 


Den 44. Mat 1830. [Zins- el 

[ Euls: Brielel 
Staats - Schuldschäne . '“ . , , 4 1015 100 
Preuss. Engl. Anleihe 1818. 5 4045 10 
Preuss. Engl. Anleihe 18222 5 405 2 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup. A 1015 | 
Neum, Inter. Scheine dto . , 4 11015 0²0 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1108 5 
Königsberger dito 4 99 I 
Elbinger dito 44 102 
Danz- dito v. in, P. . 395 40 
Westpreussische Pfandbriefe 4. 4 1025 105 
dito dito 4 102% Gast 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe . | 2 — r 
Ostpreussische dit „ „ 1 10 
Pommersche dito 4 106 — 
Kur- une duo 4 100K 401 
Schlesische dio us} 4 403 
Pommersche Domainen dito 5 11033 403 
Märkische dito . . 5 141088 105 
Ostpreussische dito 5 1034 
Bäcketands-Coup. d. Kur- u. Neumark! — 85 * 
Zins- Scheine der Kur- und Neumark] — . | 708 | 
Holl. vollw. Ducaten „00. «|: — 7 
ee GO m un 0. — ul 
tied err a a 
Posen den 13. Mai 1830. h A 400% 

Posener Stadt- Obligationen 4 ] 4008 


